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mangel im jeßigen ©otteSßauS mit wenig meßr als 500
©ißpläßen. 3m Saufe btefe§ 3ohreê roirb ferner eine

neue Sabanftalt gebaut. 2)er Sau eines ©emeinbe«
ßaufeS, bie ©rrießtung einer ©aSanftaït, eines neuen
SerroattungSgebäubeS für baS SBaffer« unb
© I e î t r i s i t ä t § m e r f, bie ©rftetlung eines neuen Kinber«
gartenS ufro. : alle? bas roirb fid) t'aum meßr lange unt«
geßen taffen. ®ie beoorfteßenbe ©röffnung ber Soben«
fee=$oggenburgbaf)n, beren SluSgangSpunït SomanSßorn
bilbet, roirb eine Sermeßrung beS i)ieftgen, bereits 700
Statin gäßtenben SerleßrSperfonalS bringen. ©S finb
gubem Angeicßen oorßanben, baß aud) bie 3oßuffri® in
ber aufblüßenben Drtfcßaft meßr als biSanßin Soben
faffen roirb.

— KircßenbauSomanSßorn. ®ie latßotifcße
Kircßgemeinbe SomanSßorn f)at am ©onntag einftimmig
ben Sau einer neuen Kirdçje nach ben Plänen beS §rn.
2Xrc£)iteften ©aubp in fR o r f cf) a rf) im Koftenoor«
anfrfftag non girfa 500,000 $r. befcßloffen. ®ie K'ircße
roirb im romanif'cßen ©til unb in äcfjter ©teinoerlleibung
erftellt. ®aS neue ©otteSßauS foH 1047 ©ißpläße im
©cßiffe unb 100 ©ißpläße auf ber ©mpore faffen. ®ie
Kircße ertjält oorläufig brei Slltäre, ßentralßeigung unb
eteftrifdEje Seleucßtuttg. Stit bem Sau roirb nod) im
Saufe biefeS 3at)reS begonnen. ®ie ©inroeißung ift auf
ben £>erbft 1912 in 2luSficßt genommen.

4)infi<ßtli<ß ber ißtanfonlurreng, über bie roir in oor«
letter Kummer berichtet hoben, müffen roir, jum Steil
als Serichtigung, noch folgenbeS mitteilen: ®§ rourben
feine greife erteilt. Saut Sériât ber ïath- Kircßenbau«
fommiffion an bie fath- Kircßgemeinbe rourbe fchon oon
ber erften 3urt) ßoS ißrojeft 2lb. ©aubi) als baS befte
begeießnet; fie empfahl aber baS ^rojeft Sirnli gur 2luS=

füßrung, roeil baS ©aubp'fcße gu großartig unb gu teuer
erfeßien. 2tlle 3 Konfurrenten rourben nun erfucljt, ihre
ißrofette nach ^n 9IuSfeßungett ber 3ui'9 nochmals gu
bearbeiten, unb bei ber groeiten Prüfung ber ißläne bureß
bie 3ori) unb ber Soranfd)läge burch bie ginn a ißfleg«
harb & |taefe(i rourbe baS i]3rojeft ©aubt) non ber 3ort)
unb genannter Saufirma als befteS unb gugleicß billigfteS
gur Ausführung empfohlen, oon ber erweiterten Sau«
fommiffion einftimmig angenommen unb oon ber Kircß=
gemeinbeoerfantmlung ebenfalls einftimmig befcßloffen.

©chulljauSbau Sottigßofen (2ßu*9ou). SDie ©cßul«
gemeinbe Sottigßofen hot mit großer Steßrßeit ben Sau
eines neuen ©cßuIßaufeS mit groei Sehrgimmern nad) ben

Plänen ber girnta SSeibeli & Kreffibud) in Kreuglingen
befchloffen unb*bafür einen Krebit mit 42,000 ffr. erteilt.

Sauttttigfcit in Kreuglingen. ©egenroärtig fcfjeint
bie Sautätigfeit Seben gn befommen, benn in fürgerer
$eit finb fchon oiele Sauten ber DrtSbeßörbe gur Se=

roiEigung eingereicht roorben. ©o roirb eine $racßtS=
oilla an ber ©de ber ißoft« unb Sobanftraße erftellt
roerben, ferner eine fcßöne Silla unroeit ber Reifen»
brauerei, ferner einige SBobnßäufer unb ein gabriflofal.
2lucß an ber ©rengftraße KreuglingeroSmmiSßofen roirb
bie Sauluft nidjt gurüdbleiben, fobalb einmal baS Ser«
binbungSftüd „©cßüßenftraße" in bie ©rengftraße refp.
©mmiShofen eingebaut ift. ®ie obere ©cßulftraße in
Kreuglingen horrt ebenfalls ihrer Sluferfteßung, b. ß- eS

finben Sftaterialauffüllungen ftatt nnb eS roirb feine alt«

gutange Qeit gehen, fo roerben auch on jefter ©traße
fid) ßübfd)e Käufer geigen, oon benen man noch einen
prächtigen SluSblid auf ben ©ee genießt.

2)aê ©aitatoriutn Schloß |>ar& bei ©rmatingen
foil in eine Çrembenpenfion ntngeroanbelt roerben.

©ntroidlung oon ßoufanne. Sege Sautätigfeit ent«

faltet fid) in ber roaabtlänbif'cßen SRetropoIe. 9Iuf nächften

^»erbft foil ein Sweater mit 700 ©ißpläßen fertig erftellt
unb mit bem Sweater eine Sichtbühne oerbunben roer«
ben. ferner ift ber Sîiefenbau beS Slationalbanf
gebäubeS gu erroä()nen, für beffen Saugeit 3 3al)te
bemeffen finb.

Siegenfchaftèperfauf. ®er ©emeinberat oon Sep«
taup ©hilton hot ben Serfauf beS SergguteS ©on=
chauj: oberhalb ©hitlon um ben ißreiS oon fjr. 275,000
an eine ©efellfdjaft genehmigt. ®ie leßtere beabfidjtigt
bie ©rftellung einer ®rahtfeitbat)n unb auf bem flulrn
bie ©rrichtung einer 3^embenftation.

Scjolßau in Steuenburg. ®er ©roße ©tabtrat nahm
einftimmig eine SJtotion an, roeldje ben ©emeinberat be=

auftragt, beförberlidf) ^täne unb Hoftenooranfchtäge für
einen im ©nglifchen ©arten gu erfteltenben ©aalbau ein«

gubringen, bamit biefer auf ben Qeitpunft beS eibgenöf«
fifchen ©ängerfefteS (©oinmer 1912) fertig roerben fann.

00£arftfeertd)te.
§oljgant in ^orm (Sugern). 2ln ber oon ber ®or=

porationSgenreinbe abgehaltenen Sau« unb ©aghölger«
Steigerung oom 16. SRärg roaren bie Käufer gatjlreic^
oertreten. SDie Sreife oom legten 3ah^e rourben im
®urchfchnitt überschritten. @S fanben fid) Käufer oon
97ib= unb Öbroalben ein, bie giemliclje Soften erfteiger«
ten, ein geidjen, baß auch ^eute noch &oS ^olg nießt
überall am rechten Ort roächft.

®ie unoergleichlich großen Koften beS bieSfährigen
.ßolgtranSports auS unfern SBalbitngen bis gu ben Sager«
pläßen finb burch ©rlöS beS §olgeS nun einiger«
maßen erfeßl roorben. 2Bir hoffen, auch nädjfteS 3ah^
unfere Herren ^olgfäufer mit fd)öner Qualität unb
großer Quantität beliebigen gu fönnen.

©td)enhofgprctfe in ber ©ifel. ©inen guten ©rfolg
hatte bie erfie gemeinfchaftliche tpolgoerfteigerung auS 11
©emeinberoalbvtngen ber ©ifel. Sei außerorbentlich
ftarfer Seteitigung rourben fehr hohe greife ergielt. @S
tarnen inSgefamt 2000 nr' ©ichenftammhotg gunt 3luS«

gebot. 3ör ben geftmeter ©ichenftammhotg 1. Qualität
rourben 9Jîf. 70—120 begabt, ©ut auSgehaltene ©tämme
erreid)ten bie hoppelte gorfttape.

3>t ben roürttemöergifd)cn StaatSmalbungen hoben
oiele größere Serfäufe oon iKabelftammholg ftattgefunben,
bie bureßtoeg oon Kauftiebhabern gut befueßt roaren unb
für ben SBatbbefiß überaus günftigen Serlauf nahmen,
©in beträchtliches Quantum brachte ba§ gorftamt SBein«

garten an ben SERarft ; eS honbelte fieß babei um runb
4000 m" Sabelftammholg, unter bem houptfäcßlid) 2.
unb 3. Kl. ftarf oertreten roar. ®ie greife bewegten
fieß um elroa 12% über ber «Tare. 9Jîit einem ähnlichen
großen Quantum — etwa 2300 m' normales unb 1200
iIi " 2luSfd)ußholg — erfeßien aueß ba§ fjorftamt ©ail«
borf am SRarfte. SBäßrenb normales Sangholg mit
116"/o bewertet rourbe, fteltte fieß ber ©urcßfcßnittSerlöS
für AuSfcßußhotg auf 1067o ber Sajeti oon 14—24
Sit. per nvl ®aS gorftamt Slurrßarbt feßte runb
1700 in" 9tabelftammßolg bem Sertauf auS unb oerein«
naßmte für normales Sabelftammßolg 116% unb für
2luSfd)ußhotg 107% ber Staden.

3n ben ßaperifeßen aSalbungen rourben meiftenS
aueß bie forftamtlicßen Slnfdjläge überfeßreitenbe greife
angelegt, teilroeife hielten fid) bafelbft aber aueß bie ©in«
naßinen unter ben Slnfcßlägen. ®ie größte Kaufluft
ließ fieß bei ben ©ägetoerfen wahrnehmen. ®ie füb«
beutfeßen Sangholghänbler legten immer noeß 3or(tc0
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mangel im jetzigen Gotteshaus mit wenig mehr als 500
Sitzplätzen. Im Laufe dieses Jahres wird serner eine

neue Badanstalt gebaut. Der Bau eines Gemeinde-
Hauses, die Errichtung einer Gasanstalt, eines neuen
Verwaltungsgebäudes für das Wasser- und
Ele k t r i z ität s w e rk, die Erstellung eines neuen Kinder-
gartens usw. : alles das wird sich kaum mehr lange um-
gehen lassen. Die bevorstehende Eröffnung der Boden-
see-Toggenburgbahn, deren Ausgangspunkt Romanshorn
bildet, wird eine Vermehrung des hiesigen, bereits 700
Mann zählenden Verkehrspersonals bringen. Es sind
zudem Anzeichen vorhanden, daß auch die Industrie in
der aufblühenden Ortschaft mehr als bisanhin Boden
fassen wird.

— Kirchenbau Romanshorn. Die katholische
Kirchgemeinde Romanshorn hat am Sonntag einstimmig
den Bau einer neuen Kirche nach den Plänen des Hrn.
Architekten Gaudy in Rorschach im Kostenvor-
anschlag von zirka 500,000 Fr. beschlossen. Die Kirche
wird im romanischen Stil und in ächter Steinverkleidung
erstellt. Das neue Gotteshaus soll 1047 Sitzplätze im
Schiffe und 100 Sitzplätze auf der Empore fassen. Die
Kirche erhält vorläufig drei Altäre, Zentralheizung und
elektrische Beleuchtung. Mit dem Bau wird noch im
Laufe dieses Jahres begonnen. Die Einweihung ist aus
den Herbst 1912 in Aussicht genommen.

Hinsichtlich der Plankonkurrenz, über die wir in vor-
letzter Nummer berichtet haben, müssen wir, zum Teil
als Berichtigung, noch folgendes mitteilen: Es wurden
keine Preise erteilt. Laut Bericht der kath. Kirchenbau-
kommission an die kath. Kirchgemeinde wurde schon von
der ersten Jury das Projekt Ad. Gaudy als das beste

bezeichnet; sie empfahl aber das Projekt Rimli zur Aus-
führung, weil das Gaudy'sche zu großartig und zu teuer
erschien. Alle 3 Konkurrenten wurden nun ersucht, ihre
Projekte nach den Aussetzungen der Jury nochmals zu
bearbeiten, und bei der zweiten Prüfung der Pläne durch
die Jury und der Voranschläge durch die Firma Pfleg-
hard à, Haefeli wurde das Projekt Gaudy von der Jury
und genannter Baufirma als bestes und zugleich billigstes
zur Ausführung empfohlen, von der erweiterten Bau-
kommission einstimmig angenommen und von der Kirch-
gemeindeversammlung ebenfalls einstimmig beschlossen.

Schulhausbau Bottighofen (Thurgau). Die Schul-
gemeinde Bottighofen hat mit großer Mehrheit den Bau
eines neuen Schulhauses mit zwei Lehrzimmern nach den

Plänen der Firma Weideli â Kressibuch in Kreuzlingen
beschlossen und^dafür einen Kredit mit 42,000 Fr. erteilt.

Bautätigkeit in Kreuzlingen. Gegenwärtig scheint
die Bautätigkeit Leben zu bekommen, denn in kürzerer
Zeit sind schon viele Bauten der Ortsbehörde zur Be-
willigung eingereicht worden. So wird eine Prachts-
villa an der Ecke der Post- und Bodanstraße erstellt
werden, ferner eine schöne Villa unweit der Felsen-
brauerei, ferner einige Wohnhäuser und ein Fabriklokal.
Auch an der Grenzstraße Kreuzlingen-Emmishofen wird
die Baulust nicht zurückbleiben, sobald einmal das Ver-
bindnngsstück „Schützenstraße" in die Grenzstraße resp.
Emmishofen eingebaut ist. Die obere Schulstraße in
Kreuzlingen harrt ebenfalls ihrer Auferstehung, d. h. es

finden Materialauffüllnngen statt und es wird keine all-
zulange Zeit gehen, so werden auch an jeüer Straße
sich hübsche Häuser zeigen, von denen man noch einen
prächtigen Ausblick auf den See genießt.

Das Sanatorium Schloß Hard bei Ermatingen
soll in eine Fremdenpension unigewandelt werden.

Entwicklung von Lausanne. Rege Bautätigkeit ent-
faltet sich in der waadtländischen Metropole. Auf nächsten

Herbst soll ein Theater mit 700 Sitzplätzen fertig erstellt
und mit dem Theater eine Lichtbühne verbunden wer-
den. Ferner ist der Riesenbau des Nationalbank-
gebäudes zu erwähnen, für dessen Bauzeit 3 Jahre
bemessen sind.

Liegenschaftsverkauf. Der Gemeinderat von Bey-
taux-Chillon hat den Verkauf des Berggutes Son-
chaux oberhalb Chillon um den Preis von Fr- 275,000
an eine Gesellschaft genehmigt. Die letztere beabsichtigt
die Erstellung einer Drahtseilbahn und aus dem Kulm
die Errichtung einer Fremdenstation.

Saalbau in Neuenburg. Der Große Stadtrat nahm
einstimmig eine Motion an, welche den Gemeinderat be-

auftragt, beförderlich Pläne und Kostenvoranschläge für
einen im Englischen Garten zu erstellenden Saalbau ein-
zubringen, damit dieser auf den Zeitpunkt des eidgenös-
fischen Sängerfestes (Sommer 1912) fertig werden kann.

Marktberichte.
Holzgant in Horw (Luzern). An der von der Kor-

porationsgemeinde abgehaltenen Bau- und Saghölzer-
Steigerung vom 16. März waren die Käufer zahlreich
vertreten. Die Preise vom letzten Jahre wurden im
Durchschnitt überschritten. Es fanden sich Käufer von
Nid- und Obwalden ein, die ziemliche Posten ersteiger-
ten, ein Zeichen, daß auch heute noch das Holz nicht
überall am rechten Ort wächst.

Die unvergleichlich großen Kosten des diesjährigen
Holztransports aus unsern Waldungen bis zu den Lager-
Plätzen sind durch den Erlös des Holzes nun einiger-
maßen ersetzt worden. Wir hoffen, auch nächstes Jahr
unsere Herren Holzkäufer mit schöner Qualität und
großer Quantität befriedigen zu können.

Eichenholzpreise in der Eifel. Einen guten Erfolg
hatte die erste gemeinschaftliche Holzversteigerung aus 11
Gemeindewaldungen der Eifel. Bei außerordentlich
starker Beteiligung wurden sehr hohe Preise erzielt. Es
kamen insgesamt 2000 Eichenstammholz zum Aus-
gebot. Für den Festmeter Eichenstammholz 1. Qualität
wurden Mk. 70—120 bezahlt. Gut ausgehaltene Stämme
erreichten die doppelte Forsttaxe.

In den württembergischen Staatswaldungen haben
viele größere Verkäufe von Nadelstammholz stattgefunden,
die durchweg von Kausliebhabern gut besucht waren und
für den Waldbesitz überaus günstigen Verlaus nahmen.
Ein beträchtliches Quantum brachte das Forstamt Wein-
garten an den Markt; es handelte sich dabei um rund
4000 Nadelstammholz, unter dem hauptsächlich 2.
und 3. Kl. stark vertreten war. Die Preise bewegten
sich um etwa 12"/» über der Taxe. Mit einem ähnlichen
großen Quantum — etwa 2300 nO normales und 1200
m" Ausschußholz — erschien auch das Forstamt Gail-
dors am Markte. Während normales Langholz mit
116" o bewertet wurde, stellte sich der Durchschnittserlös
für Äusschußholz auf 106"/o der Taxen von 14—24
Mk. per m 6. Das Forstamt Murrhardt setzte rund
1700 nO Nadelstammholz dem Verkauf aus und verein-
nahmte für normales Nadelstammholz 116°/q und für
Ausschußholz 107°/o der Taxen.

In den bayerischen Waldungen wurden meistens
auch die forstamtlichen Anschläge überschreitende Preise
angelegt, teilweise hielten sich daselbst aber auch die Ein-
nahmen unter den Anschlägen. Die größte Kauflust
ließ sich bei den Sägewerken wahrnehmen. Die süd-
deutschen Langholzhändler legten immer noch Zurück-
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battling im iJîunbboïzeint'auf on ben Sag, toaS nidjt juin
roenigften auf bie oorjätjrigen, uttgttnffigett ©efdjäfte in
biefer ©parte prüdpfttbren ift.

3tuf beut ©trafjtmrger Holjntnrttc bat ficï) roenig
93eränberung in ben legten Sßoctjen gegeigt, obrootjl t)ier
itnb ba 2Ibfd)(üffe für ben ^rüt)jaf)r§bebarf geinadjt finb.
Ser ißerf'auf nimmt aber immer nod) nid)t ben Umfang
an, ben man um biefe ,ßeit in anbeten fahren gemobnt
mar.

93ei ben Söalboertaufen geigte fid) bei ttn§ mie and)
in ben dlact)barftaaten am rechten dtbeinufer rege .fîaitf^
luft, bie p guten greifen führte. Sie beften Qualitäten
mürben immer gefudjt, unb traten hierfür and) frembe
©efdjäfte oietfacl) mit in Äonfurreng. ©o trafen mir
fotdje au§ ber ^falj in einem termine non Hageuam
Oft am 17. Februar, bei roeldjem girfa 3600 gefluteter
©id)en= unb Stiefernnutgbotg glatt abgingen. 2Bie in ber
testen $eit t)äufig, fo mar aud) biefeê 9)M in beiben
Sermtnen bie Otadjfrage nad) bem ©idjenbolg am ftärffien,
roäl)renb bie liefern bei roeitem meniger begehrt marett.

SBurben 33ud)eit in Heineren SJtengen ausgeboten,
fo mürben gute greife erhielt, toäbreitb man bei größeren
Stengen fdjroer 3lbne|mer fanb, med b.et 33ebarf für
©cbroeUenljoIg nad)gelaffett t)at. ©t. Quirin brad)te einen

Rotten oon 280 geftmeter nod) redft günftig an. 2)er
©cbroerpunf't lag bort mie geroö()n(id) bei ben Bannern
nu^t)ö(§ern, beim mehr atë 4000 geftmeter fanben glatt,
iîjre Slbnebnter. 33ei ben ©tämmen überbot man bie

dteoiertajce um 10"/», bei ben 2tbfd)uitten um 11%.
gn Sü|ett)aufen (jatte man bie größte Strbeit nidjt ge^

fdjeut, einen bebeutenben fßoften oon Sannennutjfyolj aus
bem ©c£)lage an eine Saberampe 51t rüden, fjier tlaffem
roeife gu forderen unb fo auigitbieten. ©§ madjten fid)
bie tjierburd) entftanbenen Soften gut begabt, beim e§

mürben aud) bort bie Sapen erf)eb(id) überfc£)iilten, ob=

roo^t e§ f'eineSroegS erftflaffigeê ^olj mar, roetcljes jum
Angebot faut, 93ei einem iôudjeimutjtjoïjoerfaufe in
Sembad) lieg ftd) bie dteoiertare nidjt erreichen.

9Bie mo()l gu erroarten ftanb, tjat ba§ milbe SSetter
ben 33rennI)o(perbraud) ert)eb(id) oerminbert, itnb ift ber
Sofatbebarf tjieran roeit früher mie in anbeten ijatjven
gebedt. StBeiffenburg erlöfte für töud)enfd)eit mefjr als
10 9Jtf., ebenfo ©aarbitrg. Sagegen lieferte Sütjetfteim
©üb, 100 fid) gern frembe Hänbter einftnben, nur 8,88
9JÎ!. unb $ôitfd)-9îorb gar nur 6,75 9Jtf. in einem Ser=

mine, bei bent meljt atS 2000 fyeftnieter sum Serfauf
gefteüi mürben.

Ucrscbiedeiits.
Sedjnifum ttt Sujern. Ser Iu§ernifc£>e gugeuieur=

unb 2trd)iteftenoerein unterbreitet bem ©rgietfungsrat eine

©ittgabe groed§ @rrid)tung eitteS Sed)nifum§ in Sutern.

©efettfdjaft für Hotgftoffbereitung, Safet. Ser
aSermaltungêrat ber ©efeüfdfaft für HoIgftoffbereÜuitg
fdjtägt ber am 29. Stftärg ftattfinbenben ©eneratoerfamnu
tung nad) ben gerootpten reichlichen l'Ibfdjreibungen
(gttroeifung oon 37,137 gr. an bie Oteferoe unb oon
10,000 gr. ait baS 9Irbeiterunterftütmng§fonto) oor,

10 0/0 Sioibenbe an bie ißrioritätSaftien, 9 % an bie

©tammaftien 51t oerteilen unb 00111 ©albo 0011 54,000
gr. 30,000 gr. einer Sioibenbenreferoe guguroeifen.

9icue ©trotjinbuftriefabrif. ©idjernt aSeraebmeit nad)
beabficfjtigt eine aargaitifdje finita, in ©arnen eine gabrif
für ©trotjinbuftrie su grünben. Sie Untertjanbfungen
mit ©runbbefitjern finb im ©ange. ®ie fortfdjrittttdjen
©(erneute begrü|en bie beabfidjtigte ©rünbung lebhaft.

(„Suj. SCagbl.")

©djrotertger A^otstrauèport. ®ie „33ünbner ißoft"
brachte oom ^einjenberg einen intereffanten 33erid)t über
ben transport einer geroaltigen STanne, refp. eine§ SteiteS

berfelben. ®iefer S3(od Ijat einen IDurdfmeffer oon
1,3 111 itnb eine Sänge oon 4,6 m unb mifft ntnb 6 nU
ait Snfjalt. Sie Sanne ftanb ait ganj abgelegener ©te((e
im 9îo((atobe( nnb mar bereu Sran§port auf bie ©trajfe
batjer äu^erft fdjroierig. 2tn einigen gefä()rlid)en ©leiten
tonnte man feine ißferbe gebraud)en. Sa legten fid)
beim 25 bi§ 30 SJtänner oon Sfdjappina iti§ ©efdjirr
uttb bejmangen ben Solofj mit tfjren fräftigen Straten.
Um ben 93locf oon Urntein fjinunter auf ben iöafjntjof
Sljufis p führen, braudjte es immer nod) fünf ißferbe
unb 25 Sttaitn. 9latür(id) mürben bie Sranëportfpefen
ben )po(jmert überfteigen, aber bie madern Sfdfappiner
batten e§ fid) pt @()re angcredjnet, ben 6 faffenben
93(oct gaii^ hinunter 511 bringen unb ()«beu fid) p biefem
3med freiroiüig unb otjtie jebe§ ©ntgelt pr Verfügung
geftcHt.

Ser fyrieöe tut bcutfdjen .poljgemerfie. Sie feit
mehreren ®od)en in Berlin git>ifcE)en ben 33ertretern ber
organifierten Strbeitgeber unb Strbeitnebmer beS §otj=
gemerbeê geführten Serbanblungeit mürben am oergan=
getten ©onntag gum Stbfcblug gebrad)t. Saburcb ift
für b a § ©dh reiner gem erbe in 40 © t ä b t e n ber
gemerbtidje triebe auf brei fjatjre gefiebert,
©amtliche SEReinungëoerfdEjiebenljeiten mürben biret't
groifchett ben Parteien, 3trbeitgeber=©cbut3oerbanb für ba§

beutfehe ^ofjgeroerbe, Seittfd)er ^ofjarbeiteroerbanb,
3entra(oerbanb dE>rififid)er Holzarbeiter Seutfcblanbê,
©emerfoerein für Holzarbeiter (Hirfd)--Suitfer) ohne 9Jtit=

mirfitttg oon Unparteiifd)en au§geg(id)en.

Scutfcbtanîtô Oîobcifetterjettgtmg. Stach ©r=

mittclungen be§ llereins beutfd)er ©ifen= unb ©ta()H
inbuftrieüer betrug bie iRobeifetterzeugung iu Seutfcblaub
itnb Suremburg mäbreitb be§ Februars 1910 iuëgefamt
1,191,350 t gegen 1,177,574 t int Haimar 1910 unb
949,667 t im ffebruar 1908.

Sie ©rgeuguitg oerteitte fiel) auf bie eingelneu ©orten
mie folgt, roobei in Stammern bie ©rgeugung für 190t)
angegeben ift: ©ie^ereiroheifett 206,199 (183,996) t,
SBeffemerrobeifen 39,113 (33,877) t, Sbomaêrobeifen
697,906 (595,988) t, ©taht- unb ©piegeleifen 93,492
(595,988) t, ißubbetroheifen 54,641 (55,971) t.

Sie ©rjeugung mahrenb ber SRonate 3aiutar
Februar 1910 fteütefid) auf 2,268,925 t gegen 1,971,3881
in bem gleichen ßeitabfehnitt be§ 9Sorfat)re§.
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Haltung i>n Rnndholzeinlanf an den Tag, ivas nicht zum
wenigsten auf die vorjährigen, ungünstigen Geschäfte in
dieser Sparte zurückzuführen ist.

Auf dem Straßburger Holzmarlte hat sich wenig
Veränderung in den letzten Wochen gezeigt, obwohl hier
und da Abschlüsse für den Frühjahrsbedarf gewacht sind.
Der Verkauf nimmt aber immer noch nicht den Umfang
an, den man um diese Zeit in anderen Jahren gewohnt
war.

Bei den Waldverkäufen zeigte sich bei uns wie auch
in den Nachbarstaaten am rechten Rheinufer rege Kauf-
lust, die zu guten Preisen führte. Die besten Qualitäten
wurden immer gesucht, und traten hierfür auch fremde
Geschäfte vielfach mit in Konkurrenz, So trafen wir
solche aus der Pfalz in einem Termine von Hagenau-
Ost am 17, Februar, bei welchem zirka 3600 Festmeter
Eichen- und Kiefernnutzholz glatt abgingen. Wie in der
letzten Zeit häufig, so war auch dieses Mal in beiden
Terminen die Nachfrage nach dem Eichenholz am stärksten,
während die Kiefern bei weitem weniger begehrt waren.

Wurden Buchen in kleineren Mengen ausgeboten,
so wurden gute Preise erzielt, während man bei größeren
Mengen schwer Abnehmer fand, weil der Bedarf für
Schwellenholz nachgelassen hat. St, Quirin brachte einen

Posten von 280 Festmeter noch recht günstig an. Der
Schwerpunkt lag dort wie gewöhnlich bei den Tannen-
Nutzhölzern, denn mehr als 4000 Festnieter fanden glatt
ihre Abnehmer, Bei den Stämmen überbot man die

Reviertaxe um 10Pc>, bei den Abschnitten um 11"/«,
In Lützelhausen hatte man die größte Arbeit nicht ge-

scheut, einen bedeutenden Posten von Tannennutzholz ans
dem Schlage an eine Laderampe zu rücken, hier klaffen-
weise zu sortieren und so ausznbieten. Es machten sich

die hierdurch entstandenen Kosten gut bezahlt, denn es

wurden auch dort die Taxen erheblich überschritten, ob-

wohl es keineswegs erstklassiges Holz war, welches zum
Angebot kam. Bei einem Buchennutzholzverkaufe in
Lembach ließ sich die Reviertaxe nicht erreichen.

Wie wohl zu erwarten stand, hat das milde Wetter
den Brennholzverbrauch erheblich vermindert, und ist der
Lokalbedarf hieran weit früher wie in anderen Jahren
gedeckt, Weißenburg erlöste für Buchenscheit mehr als
10 Mk,, ebenso Saarburg, Dagegen lieferte Lützelstein-
Süd, wo sich gern fremde Händler einfinden, nur 8,88
Mk. und Bitsch-Nord gar nur 6,75 Mk, in einein Ter-
mine, bei dem mehr als 2000 Festmeter zum Verkauf
gestellt wurden,

Technikum in Luzern. Der luzernische Ingenieur-
und Architektenverein unterbreitet dem Erziehungsrat eine

Eingabe zwecks Errichtung eines Technikums in Luzern,

Gesellschaft für Holzstoffbereitung, Basel. Der
Verwaltungsrat der Gesellschaft für Holzstoffbereilung
schlägt der ant 29, März stattfindenden Generalversamm-
lung nach den gewohnten reichlichen Abschreibungen
(Zuweisung von 37,137 Fr, an die Reserve und von
10,000 Fr, an das Arbeiterunterstütznngskonto) vor,

lit Dividende an die Prioritätsaktien, 9 "Z an die

Stammaktien zu verteilen und vom Saldo von 54,0t>0
Fr. 30,000 Fr. einer Dividendenreserve zuzuweisen.

Neue Strohindustriefabrik. Sicherm Vernehmen nach
beabsichtigt eine aargauische Firma, in Tarnen eine Fabrik
für Strohindustrie zu gründen. Die Unterhandlungen
mit Grundbesitzern sind im Gange. Die fortschrittlichen
Elemente begrüßen die beabsichtigte Gründung lebhaft.

(„Luz. Tagbl.")
Schwieriger Holztransport. Die „Bündner Post"

brachte vom Heinzenberg einen interessanten Bericht über
den Transport einer gewaltigen Tanne, resp, eines Teiles
derselben. Dieser Block hat einen Durchmesser von
1,3 m und eine Länge von 4,6 m und mißt rund 6 >S
an Inhalt, Die Tanne stand an ganz abgelegener Stelle
im Nollatobel und war deren Transport auf die Straße
daher äußerst schwierig. An einigen gefährlichen Stellen
konnte man keine Pferde gebrauchen. Da legten sich

denn 25 bis 30 Männer von Tschappina ins Geschirr
und bezwängen den Koloß mit ihren kräftigen Armen,
Um den Block von Urmein hinunter auf den Bahnhof
Thusis zu führen, brauchte es immer noch fünf Pferde
und 25 Mann. Natürlich würden die Transportspesen
den Holzwert übersteigen, aber die wackern Tschappiner
hatten es sich zur Ehre angerechnet, den 6 nU fassenden
Block ganz hinunter zu bringen und haben sich zu diesem

Zweck freiwillig und ohne jedes Entgelt zur Verfügung
gestellt.

Der Friede im deutschen Holzgewerbe. Die seit
mehreren Wochen in Berlin zwischen den Vertretern der
organisierten Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Holz-
gewerbes geführten Verhandlungen wurden am vergan-
genen Sonntag zum Abschluß gebracht. Dadurch ist
für das Schreinergewerb e in 40 Städten der
gewerbliche Friede aus drei Jahre gesichert.
Sämtliche Meinungsverschiedenheiten wurden direkt
zwischen den Parteien, Arbeitgeber-Schutzverband für das
deutsche Holzgewerbe, Deutscher Holzarbeiterverband,
Zentralverband christlicher HNMbeiter Deutschlands,
Geiverkoerein für Holzarbeiter (Hirsch-Dunker) ohne Mit-
Wirkung von Unparteiischen ausgeglichen.

Deutschlands Roheisenerzeugung. Nach den Er-
Mittelungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahl-
industrieller betrug die Roheisenerzeugung in Deutschland
und Luxemburg während des Februars 1910 insgesamt
1,191,350 t gegen 1,177,574 t im Januar 1910 und
949,667 1 im Februar 1908.

Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten
wie folgt, wobei in Klammern die Erzeugung für 1909
angegeben ist: Gießereiroheisen 206,199 (183,996) t,
Bessemerroheisen 39,113 (33,877) t, Thomasroheisen
697,906 (595,988) t, Stahl- und Spiegeleisen 93,492
(595,988) t, Puddelroheisen 54,641 (55P71) t.

Die Erzeugung während der Monate Januar-
Februar 1910 stellte sich auf 2,268,925 t gegen 1,971,388 t
in dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres.
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